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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betreiben eines Kraftfahrzeugsystems (20) anhand ei-
ner benutzerspezifischen Benutzereinstellung. Eine Zuord-
nungseinrichtung (12) führt durch: anhand einer bereitge-
stellten (S1) Genprofildatei, die ein Genmuster eines Benut-
zers des Kraftfahrzeugs (10) beschreibt: Übertragen der be-
reitgestellten Genprofildatei an eine Deep-Learning-Engine
(22, S2), Betreiben der Deep-Learning-Engine (22, S3), wo-
bei durch die Deep-Learning-Engine (22) zu einer Vielzahl
von Personen Genmuster mindestens eines vorbestimm-
ten Genbereichs dieser Personen und einer jeweiligen be-
vorzugten Benutzereinstellung statistisch zusammengefasst
sind, und Verarbeiten des durch die bereitgestellte Gen-
profildatei beschriebenen Genmusters des Benutzers mit-
tels der Deep-Learning-Engine (22, S4) und hierdurch Ermit-
teln einer Konfigurationsprognose des Benutzers (S5), wo-
bei die Konfigurationsprognose eine Wahrscheinlichkeit um-
fasst, mit welcher der Benutzer eine der Benutzereinstel-
lungen bevorzugt. Falls die Wahrscheinlichkeit für eine Prä-
ferenz eine der Benutzereinstellungen einen vorgegebenen
Schwellenwert erreicht oder überschreitet erfolgt wird eine
Benutzerprofildatei ausgewählt und an mindestens ein Kraft-
fahrzeugsystem (20) zum Konfigurieren des mindestens ei-
nen Kraftfahrzeugsystems (20) übertragen (S7).
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Beschreibung

BESCHREIBUNG:

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
treiben eines Kraftfahrzeugsystems anhand einer be-
nutzerspezifischen Benutzereinstellung. Das Kraft-
fahrzeugsystem kann dabei beispielsweise eine Kli-
maanlage oder Infotainmentsystem oder ein Gerät
zum Einstellen einer Sitzposition ausgestaltet sein.

[0002] Auf den Fahrer abgestimmte Vorkonditionie-
rungen eines Fahrzeuges werden heutzutage nicht
vorgenommen. In der Regel muss der Fahrer - oder
ein anderer Benutzer des Kraftfahrzeugs - nach dem
Einsteigen die Geräte und Systeme des Kraftfahr-
zeugs auf seine Vorlieben selbst abstimmen und
einstellen, sofern die Einstellungen nicht sowieso
schon bei der letzten Fahrt so vorgenommen wur-
den. Ein Benutzer des Kraftfahrzeugs muss also für
sich selbst individuell und manuell auswählen, wel-
che Fahrzeugeinstellungen für ihn optimal sind.

[0003] Die DE 10 2015 207 774 A1 beschreibt ei-
ne Vorrichtung zur Identifizierung eines Fahrers wäh-
rend oder nach einer Fahrt mit einem Fahrzeug und
ein Fahrzeug.

[0004] Die DE 10 2017 105 786 A1 beschreibt ein
Verfahren zum Identifizieren einer Person als einen
Fahrer eines Fahrzeugs.

[0005] Aus der DE 10 2014 207 807 A1 ist ein Ver-
fahren zur personenbezogenen Unterstützung eines
Fahrers eines Fahrzeugs bekannt.

[0006] Sofern durch diesen Stand der Technik
überhaupt das Einstellen einer benutzerspezifischen
Kraftfahrzeugsystem-Konfiguration vorgesehen ist,
erfolgt dies nach einer Identifizierung, also nach ei-
nem Feststellen der Identität des Fahrers. Bei einer
Identifizierung mittels eines Schlüssels oder anderen
Gegenstandes kann das Problem auftreten, dass das
Einstellen der Konfiguration nicht erfolgen kann, falls
der Benutzer des Kraftfahrzeugs diesen Gegenstand
zum Identifizieren nicht bei sich trägt. Wird eine Iden-
tität beispielsweise anhand eines Funkschlüssels er-
mittelt, kann es passieren, dass Einstellungen für die
durch den beispielhaften Funkschlüssel beschriebe-
ne Identität nicht zu einem aktuellen Benutzer pas-
sen, falls der aktuelle Benutzer nicht die Person ist,
der der Funkschlüssel zugeordnet ist. Der Benutzer
muss also mit Einstellungen fahren, die nicht für ihn
spezifisch sind.

[0007] Beim Identifizieren durch ein biometrisches
Merkmal ist eine teure und aufwendige Sensorik
notwendig, beispielsweise ein Fingerabdrucksensor.
Das Einstellen der Konfiguration funktioniert nur in
solchen Kraftfahrzeugen, die solche Sensoren ha-

ben. Außerdem muss beispielsweise zum Vergleich
eines eingescannten Fingerabdrucks ein Abbild des
Fingerabdrucks des Fahrers als Referenz vorlie-
gen, was in beispielsweise in fremden Kraftfahrzeu-
gen problematisch und/oder unerwünscht sein kann.
Fährt der Benutzer ein fremdes Kraftfahrzeug, das
zum Beispiel ein Kraftfahrzeugsystem aufweist, das
sein eigenes Kraftfahrzeug nicht hat, weiß er unter
Umständen noch nicht einmal, welche Funktionen
dieses Kraftfahrzeugsystem hat, und was man ein-
stellen kann.

[0008] Eine der Erfindung zu Grunde liegende Auf-
gabe ist das Verbessern einer Anpassung der Kraft-
fahrzeugsystemeinstellungen an persönliche Bedürf-
nisse.

[0009] Die gestellte Aufgabe wird durch das er-
findungsgemäße Verfahren und die erfindungsge-
mäßen Vorrichtungen der nebengeordneten Patent-
ansprüche gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind
durch die Unteransprüche gegeben.

[0010] Die Erfindung basiert auf der Idee, eine Deep-
Learning-Engine zu betreiben, die durch Analyse von
Gendaten gelernt hat, genetische Muster von einer
Vielzahl von Personen in Verbindung mit fahrzeug-
bezogenen Eigenschaften zu bringen. Mit den fahr-
zeugbezogenen Eigenschaften sind damit die Benut-
zerpräferenzen oder die bevorzugten Einstellungen
mindestens eines Kraftfahrzeugsystems gemeint. Ei-
ne derart trainierte Deep-Learning-Engine kann an-
hand eines Genmusters eines aktuellen Benutzer des
Kraftfahrzeugs feststellen, vorzugsweise prädizieren,
welche Benutzereinstellungen der Benutzer höchst-
wahrscheinlich bevorzugt. Mit anderen Worten erfolgt
kein Feststellen der Identität des aktuellen Benutzers,
sondern ein Feststellen, also zum Beispiel ein Vor-
hersehen, Prognostizieren oder Prädizieren, seiner
Vorlieben in Bezug auf die Benutzereinstellung des
mindestens eines Kraftfahrzeugsystems.

[0011] Mit anderen Worten basiert die Erfindung auf
der Idee, Kraftfahrzeugeinstellungen in Abhängigkeit
von einem Genmuster des aktuellen Benutzers zu
personalisieren. Es geht dabei also nicht um das bio-
metrische Erfassen und Ermitteln der Identität des
Fahrers, sondern um das Vorhersehen oder Pro-
gnostizieren derjenigen Einstellungen, die er höchst-
wahrscheinlich bevorzugt.

[0012] Mithilfe der Erfindung kann ein Personalisie-
ren des mindestens einen Kraftfahrzeugsystems un-
abhängig vom Kraftfahrzeug erfolgen, also auch bei-
spielsweise in einem fremden Kraftfahrzeug. In dem
Kraftfahrzeug müssen keine persönlichen oder sogar
biometrischen Daten des Fahrers gespeichert wer-
den. Die Einstellungen dem Benutzer fremder Kraft-
fahrzeugsysteme werden vorgenommen, ohne dass
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der Fahrer sich bewusst sein kann, dass er diese Ein-
stellungen gerne mag.

[0013] Viele Eigenschaften und Verhaltensweisen
sind zumindest teilweise in Genen definiert. Durch
den Trainingsvorgang der Deep-Learning-Engine
kann ein Zusammenhang zwischen beispielsweise
einer Vorliebe für dynamisches Fahren in Verbindung
mit einem Genabschnitt gebracht werden, beispiels-
weise in Verbindung mit einem Gen. Durch Identifi-
kation dieser Genabschnitte, zum Beispiel dieser Ge-
ne, kann eine genetisch basierte Voreinstellung des
Fahrzeuges für den Fahrer stattfinden. Der Benut-
zer muss sich nicht unnötig mit dem Einstellen seiner
Präferenzen befassen und spart dadurch Zeit. Außer-
dem kann er noch mehr Aufmerksamkeit auf das Ver-
kehrsgeschehen lenken, weswegen eine Fahrsicher-
heit deutlich erhöht wird. Zusätzlich zu den bereits ge-
nannten Vorteilen ergibt sich für den Kraftfahrzeug-
hersteller eine bessere Kundenbindung, da die Fah-
rer das Kraftfahrzeug mit den vorhergesagten benut-
zerspezifischen Einstellungen sehr zufrieden benut-
zen.

[0014] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Be-
treiben eines Kraftfahrzeugsystems, beispielsweise
einer Klimaanlage oder eines Fahrerassistenzsys-
tems, anhand einer benutzerspezifischen Benutzer-
einstellung weist die folgenden, durch eine Zuord-
nungseinrichtung durchgeführten Schritte auf. Un-
ter einer Zuordnungseinrichtung wird dabei ein Ge-
rät oder eine Gerätekomponente zum Empfangen
und Auswerten von Signalen verstanden, wobei die
Zuordnungseinrichtung ebenfalls zum Erzeugen von
Steuersignalen ausgestaltet und eingerichtet ist. Die
Zuordnungseinrichtung kann dabei vorzugsweise als
Steuergerät oder Steuerchip ausgestaltet sein, und
vorzugsweise im Kraftfahrzeug oder in einem kraft-
fahrzeugexternen Datenserver oder Datenserverver-
bund angeordnet sein.

[0015] Es erfolgt ein Bereitstellen einer Genprofilda-
tei, die ein Genmuster eines Benutzers des Kraftfahr-
zeugs beschreibt. Unter einem Genmuster wird da-
bei eine genetische Information eines Genes oder
Genabschnittes oder eines Abschnittes einer Nu-
kleinsäure verstanden. Das beschriebene Genmus-
ter beschreibt dabei zum Beispiel einen Genbereich
oder Genabschnitt eines Gens oder Genoms des
Benutzers, zum Beispiel eine Nukleinsäuresequenz,
und/oder zum Beispiel einen Basenanteil des Gen-
abschnittes, und/oder ein Genexpressionsprofil, vor-
zugsweise unter Angabe eines Genlokus oder meh-
rerer Genloci. Mit anderen Worten kann die Genpro-
fildatei vorzugsweise ein Genmuster eines vorgege-
benen oder vorbestimmten Genabschnittes beschrei-
ben.

[0016] Es erfolgt ein Übertragen der bereitge-
stellten Genprofildatei an eine Deep-Learning-Engi-

ne. Die Zuordnungseinrichtung führt ein Betreiben
der Deep-Learning-Engine („Deep-Learning-Einrich-
tung“) durch, wobei durch die Deep-Learning-Engine
zu einer Vielzahl von Personen jeweils ein oder meh-
rere Genmuster mindestens eines vorbestimmten
Genbereichs und einer jeweiligen bevorzugten Be-
nutzereinstellung statistisch zusammengefasst sind.
Vorzugsweise ist dabei der vorbestimmte Genbe-
reich der gleiche Genbereich, für den das Genmus-
ter des Benutzers durch die Genprofildatei beschrie-
ben wird. Die jeweilig bevorzugte Benutzereinstel-
lung kann vorzugsweise mindestens einen Parame-
ter oder ein Parameterset einer vorbestimmten Ein-
stellung des Kraftfahrzeugsystems beschreiben.

[0017] Die Kombination der jeweiligen bevorzugten
Benutzereinstellung und das entsprechende Gen-
muster kann dabei als Erfahrungswert bezeichnet
werden, mit der die Deep-Learning-Engine antrainiert
worden sein kann. Unter einem Erfahrungswert wird
ein Wert oder eine Angabe verstanden, der/die zum
Beispiel auf empirischen Messungen oder Untersu-
chung basierend eine Aussage darüber trifft, ob zum
Beispiel die bevorzugte Benutzereinstellung mit dem
Genmuster des Genbereichs korreliert. Mit anderen
Worten kann der Erfahrungswert zum Beispiel ein nu-
merischer Wert oder ein Zuordnungswert sein. Unter
einem Erfahrungswert wird auch eine funktionelle Ab-
hängigkeit oder eine funktionale Zuordnung verstan-
den, die eine Aussage darüber trifft, ob oder zu wel-
cher Benutzereinstellung das Genmuster zugeordnet
werden kann. Unter einem Erfahrungswert wird, mit
anderen Worten, deswegen auch eine auf numeri-
schen Werten basierende Regel für die Zuordnung
verstanden.

[0018] Eine Deep-Learning-Engine („Deep-
Learning-Einrichtung“) ist ein Gerät, eine Geräte-
komponente oder ein Programm, welches sogenann-
tes Deep-Learning (tiefgehendes Lernen, maschinel-
les Lernen) auf eine Vielzahl von Daten anwenden
kann. Mit anderen Worten ist die Deep-Learning-En-
gine eine hoch entwickelte Einrichtung zum Durch-
führen von tiefgehendem Lernen, also eine Umset-
zung von künstlicher Intelligenz. Mit anderen Worten
sind sowohl künstliche Intelligenz, als auch Maschi-
nenlernen und tiefgehendes Lernen mittels der De-
ep-Learning-Engine umsetzbar. Die Deep-Learning-
Engine kann beispielsweise als tiefgehendes, künst-
liches neuronales Netz ausgebildet oder ausgestal-
tet sein, also, mit anderen Worten, dazu eingerich-
tet sein, mittels einer Methode des maschinellen Ler-
nens eine Vielzahl von Erfahrungswerten, Trainings-
daten oder einem Dataset, nach einem vorbestimm-
ten Algorithmus und anhand der bereits gespeicher-
ten Vielzahl von Erfahrungswerten auszuwerten, bei-
spielsweise über eine darin enthaltene Logik, zum
Beispiel eine Korrelation.
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[0019] Hierdurch können auch weitere logische Ver-
knüpfungen in der Deep-Learning-Engine erstellt
werden. Erfahrungswerte oder Trainingsdaten kön-
nen dabei zum Beispiel zu einer Vielzahl von Gen-
mustern eines oder mehrerer Genabschnitte statis-
tisch zusammengefasst werden, die zum Beispiel
ein Übereinstimmungskriterium erfüllen. Ein solches
Übereinstimmungskriterium kann zum Beispiel ei-
ne Mindestwahrscheinlichkeit dahingehend beschrei-
ben, dass die Person mit diesem Genmuster die Be-
nutzereinstellung bevorzugt.

[0020] Mit anderen Worten können die Trainingsda-
ten oder Erfahrungswerte zum Beispiel als künstli-
ches neuronales Netz zusammengefasst sein, und
beispielsweise aus einer Datenbank stammen, und
Benutzereinstellungen den jeweiligen Gensequen-
zen zuordnen. Vorzugsweise können solche Daten
zu Genmustern in einer Anzahl von >1000, insbeson-
dere >10.000, zum Trainieren der Deep-Learning-
Engine verwendet werden, wobei die Trainingsdaten
vorzugsweise über einen vorbestimmten Beobach-
tungszeitraum erfasst wurden. Ein solcher Datensatz
kann als Big-Data-Datensatz bezeichnet werden.

[0021] Durch das Betreiben der Deep-Learning-En-
gine erfolgt anstelle eines statistischen Auswertens
über zum Beispiel eine Zuordnungsliste ein dynami-
sches Prognostizieren oder Prädizieren einer bevor-
zugten Benutzereinstellung des aktuellen Fahrers/
Benutzers. Hierzu erfolgt durch die Zuordnungsein-
richtung ein verarbeiten des durch die bereitgestell-
te Genprofildatei beschriebenen Genmusters des Be-
nutzers mittels der Deep-Learning-Engine, und hier-
durch ein Ermitteln einer Konfigurationsprognose des
Benutzers, wobei die Konfigurationsprognose eine
Wahrscheinlichkeit umfasst, mit welcher der Benut-
zer eine der Benutzereinstellungen bevorzugt.

[0022] Falls die Wahrscheinlichkeit für eine Bevor-
zugung oder Präferenz einer der Benutzereinstel-
lungen einen vorgegebenen Schwellenwert erreicht
oder überschreitet, erfolgt, anhand der Konfigurati-
onsprognose, ein Auswählen einer Benutzerprofilda-
tei aus einer Mehrzahl von Benutzerprofildateien, die
einen Datensatz zum Einstellen mindestens eines
die bevorzugte Benutzereinstellung beschreibenden
Parameters mindestens eines Kraftfahrzeugsystems
beschreibt. Beispielsweise kann der Datensatz be-
vorzugte Einstellungen der Klimaanlage schreiben.

[0023] Durch die Zuordnungseinrichtung erfolgt ein
Übertragen der ausgewählten Benutzerprofildatei an
mindestens ein Kraftfahrzeugsystem zum Konfigurie-
ren des mindestens einen Kraftfahrzeugsystems, al-
so zum Einstellen der durch den Datensatz beschrie-
benen Parameter.

[0024] Die Einstellungen des Kraftfahrzeugsystems
können dann vorgenommen werden. Es ergeben sich
die bereits oben genannten Vorteile.

[0025] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemäßen
Verfahrens ergibt sich dahingehend, dass auch bei
Fahrern mit einem bisher unbekannten Genmuster
eine Benutzerpräferenz in bezüglich auf eine Konfi-
guration des mindestens einen Kraftfahrzeugsystems
prognostiziert werden kann.

[0026] Das Verarbeiten des durch die bereitgestellte
Genprofildatei beschriebenen Genmusters kann bei-
spielsweise durch ein sogenanntes Alignment einer
darin beschriebenen Gensequenz erfolgen, vorzugs-
weise jedoch durch ein Matching. Als Matching wird
dabei eine Methode bezeichnet, mit denen ähnliche
Beobachtungen in zwei oder mehr Datensätzen ver-
bunden werden. Bei einem Matching werden anhand
gemeinsamer Merkmale an Beobachtungen aus dem
Datensatz eine oder mehrere ähnliche Beobachtun-
gen aus den anderen Datensatz zugeordnet. Damit
wird eine gemeinsame Analyse der Daten möglich.
Für das Matching kann zum Beispiel ein Schwellen-
werte vorgegeben sein, aber welcher Wahrschein-
lichkeit oder ab welchem Übereinstimmungsgrad der
aktuelle Benutzer mit hoher Wahrscheinlichkeit eine
bestimmte Benutzereinstellung bevorzugt. Bei dem
Matching kann zum Beispiel eine Korrelationsanaly-
se durchgeführt werden.

[0027] Optional kann vorgesehen sein, falls zum Bei-
spiel mehrere der Benutzereinstellungen der Erfah-
rungswerte infrage kommen, dass dann diejenige Be-
nutzereinstellung mit der höchsten Wahrscheinlich-
keit und/oder dem besten Matching ausgewählt wer-
den kann.

[0028] Die Deep-Learning-Engine kann optional ei-
ne Mehrzahl an Benutzerprofildateien, die jeweils ein
Set an Parameterwerten beschreiben können, an-
hand von in der Zuordnungseinrichtung abgelegten
Erfahrungswerten dahingehend überprüfen, ob das
jeweilige Set an Parameterwerten ein vorbestimmtes
Matchingkriterium erfüllt, das ein zumindest teilwei-
ses Übereinstimmen der jeweiligen Genmuster der
Erfahrungswerte mit dem Genmuster des Benutzers
und den Schwellenwert beschreiben kann. Es erge-
ben sich die bereits zum Matching erläuterten Vortei-
le.

[0029] Erfolgt, gemäß einer weiteren Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verfahrens, das Be-
reitstellen der Genprofildatei durch Empfangen der
Genprofildatei aus einer kraftfahrzeugexternen Ser-
vervorrichtung und/oder aus einer Speichereinrich-
tung, vorzugsweise aus einer portablen Speicherein-
richtung, ist der aktuelle Benutzer noch unabhängi-
ger von dem Kraftfahrzeug, das er nutzt. Mit anderen
Worten ist es für ihn einfach, Kraftfahrzeugsysteme



DE 10 2018 207 379 A1    2019.11.14

5/11

von fremden Kraftfahrzeugen für benutzerspezifisch
einstellen zu lassen. Optional kann das Bereitstellen
der Genprofildatei durch Erzeugen der Genprofilda-
tei durch die Zuordnungseinrichtung erfolgen, die die
Genprofildatei beispielsweise anhand von Informatio-
nen erzeugen kann, die eine Nukleinsäuresequenz
des Genabschnittes und/oder eine Information zu Da-
ten zu einer Microarray-Analyse des Genabschnitts
beschreiben. Mit anderen Worten wird möglich, dass
der Benutzer zum Beispiel einmalig anhand einer Ge-
genprobe eine solche Analyse oder eine solche Se-
quenzierung durchführen lässt, und die dadurch er-
haltenen Daten dann zukünftig zum Personalisieren
von Kraftfahrzeugen verwenden kann.

[0030] Der Wert des Parameters kann eine vorge-
gebene Einstellung des mindestens einen Kraftfahr-
zeugsystems beschreiben, vorzugsweise eine Ein-
stellung einer Sitzposition und/oder einer Klimaan-
lage und/oder eines Hintergrundbildes eines Bild-
schirms des Kraftfahrzeugs. Dies sind besonders
wichtige und interessante Einstellungen während ei-
ner Fahrt.

[0031] Die gestellte Aufgabe wird gelöst durch ein
Speichermedium mit einem Programmcode, wobei
der Programmcode dazu eingerichtet ist, bei Aus-
führen durch eine Prozessoreinrichtung ein Verfah-
ren nach einer der beschriebenen Ausführungsfor-
men durchzuführen. Mit anderen Worten ist der Pro-
grammcode dazu eingerichtet, bei Ausführen durch
eine Prozessoreinrichtung an Zuordnungseinrichtung
dazu zu veranlassen, die entsprechenden Verfah-
ren durchzuführen. Das Speichermedium kann dabei
als gängiger Datenspeicher ausgestaltet sein, bei-
spielsweise als Speicherkarte oder USB-Stick. Unter
einer Prozessoreinrichtung wird eine Gerätekompo-
nente oder ein Bauteil zur elektronischen Datenverar-
beitung verstanden, die/das mindestens einen Mikro-
kontroller und/oder mindestens einen Mikroprozessor
aufweisen kann. Es ergeben sich die bereits genann-
ten Vorteile.

[0032] Die gestellte Aufgabe wird, unter Erreichen
der bereits genannten Vorteile, gelöst durch eine Zu-
ordnungseinrichtung, die dazu eingerichtet ist, ein
Verfahren nach einer der oben beschriebenen Aus-
führungsformen durchzuführen. Die Zuordnungsein-
richtung kann dabei beispielsweise als Steuerplati-
ne oder Steuerchip ausgestaltet sein, oder als An-
wenderprogramm („App“). Optional kann die Zuord-
nungseinrichtung eine für das erfindungsgemäße
Verfahren trainierte Deep-Learning-Engine aufwei-
sen.

[0033] Die gestellte Aufgabe wird, unter Erreichen
der bereits genannten Vorteile, gelöst durch ein Kraft-
fahrzeug, das eine Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Zuordnungseinrichtung und/oder eine Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Speicherme-

diums aufweist. Das Kraftfahrzeug kann vorzugswei-
se als Kraftwagen ausgestaltet sein, vorzugsweise
als Personenkraftwagen.

[0034] Die gestellte Aufgabe wird gelöst durch ei-
ne Servervorrichtung zum Betreiben im Internet,
aufweisend eine Zuordnungseinrichtung nach einer
der oben beschriebenen Ausführungsformen, und/
oder ein Speichermedium nach einer der oben be-
schriebenen Ausführungsformen. Die Servervorrich-
tung kann beispielsweise als Computer, Server im
Internet, oder Serververbund ausgestaltet sein, oder
zum Beispiel als Daten-Wolke, also als sogenannte
„Daten-Cloud“. Hier ergeben sich die bereits genann-
ten Vorteile. Optional kann die Servervorrichtung eine
für das erfindungsgemäße Verfahren trainierte Deep-
Learning-Engine aufweisen.

[0035] Die Erfindung umfasst auch die Kombinatio-
nen der Merkmale der beschriebenen Ausführungs-
formen.

[0036] Im Folgenden sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung beschrieben. Hierzu zeigt die einzige Fi-
gur eine schematische Darstellung zu einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens und
der erfindungsgemäßen Vorrichtungen.

[0037] Bei den im Folgenden erläuterten Ausfüh-
rungsbeispielen handelt es sich um bevorzugte Aus-
führungsformen der Erfindung. Bei den Ausführungs-
beispielen stellen die beschriebenen Komponenten
der Ausführungsformen jeweils einzelne, unabhän-
gig voneinander zu betrachtende Merkmale der Er-
findung dar, welche die Erfindung jeweils auch unab-
hängig voneinander weiterbilden und damit auch ein-
zeln oder in einer anderen als der gezeigten Kombi-
nation als Bestandteil der Erfindung anzusehen sind.
Des Weiteren sind die beschriebenen Ausführungs-
formen auch durch weitere der bereits beschriebenen
Merkmale der Erfindung ergänzbar.

[0038] In der Figur bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen jeweils funktionsgleiche Elemente.

[0039] Die einzige Figur veranschaulicht das Prin-
zip des erfindungsgemäßen Verfahrens anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels. Hierzu zeigt die Figur ein
Kraftfahrzeug 10, beispielsweise ein Personenkraft-
wagen, wobei das Kraftfahrzeug 10 eine Zuord-
nungseinrichtung 12 aufweisen kann. Dabei können
die in der Figur beschriebenen Verfahrensschritte
der Zuordnungseinrichtung 12 alternativ zum Beispiel
durch eine optionale Zuordnungseinrichtung 12 einer
kraftfahrzeugexternen Servervorrichtung 14 durch-
geführt werden. Aus Gründen der besseren Übersicht
sind die entsprechenden Verfahrensschritte der Zu-
ordnungseinrichtung 12 jedoch nicht noch zusätzlich
in der Zuordnungseinrichtung 12 der kraftfahrzeugex-
ternen Servervorrichtung 14 gezeigt. Alternativ kann
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die Zuordnungseinrichtung 12 kraftfahrzeuginterne
Komponenten und serverinterne Komponenten um-
fassen.

[0040] Zum Durchführen des erfindungsgemäßen
Verfahrens kann ein entsprechender Programmcode
auf einer Speichereinrichtung 16 abgelegt sein, wo-
bei die optionale Speichereinrichtung 16 zum Beispiel
ein Teil der Zuordnungseinrichtung 12 sein kann. Die
Speichereinrichtung 16 kann beispielsweise als Spei-
cher oder SD-Karte ausgestaltet sein. Zum Ausfüh-
ren des Programmcodes kann die Zuordnungsein-
richtung 12 optional eine Prozessoreinrichtung 18
aufweisen, die zum Beispiel mehrere Mikroprozesso-
ren aufweisen kann. Die Speichereinrichtung 16, die
auch als Speichermedium bezeichnet werden kann,
kann zum Beispiel eine Komponente der kraftfahr-
zeugexternen Servervorrichtung 14 sein. Die Server-
vorrichtung 14 kann zum Beispiel als Backend oder
als Daten-Wolke ausgestaltet sein.

[0041] Das Kraftfahrzeug 10 weist mindestens ein
Kraftfahrzeugsystem 20 auf, beispielsweise eine Kli-
maanlage. Das Kraftfahrzeugsystem 20 kann alter-
nativ zum Beispiel ein Gerät zum Einstellen einer
Sitzposition oder ein Infotainmentsystem sein, über
das zum Beispiel ein Hintergrundbild für einen Will-
komms-Bildschirmbild, Hintergrundbild oder eine Fa-
voritenliste von Navigationszielen eingestellt werden
kann.

[0042] Die einzelnen Komponenten sind dabei mit-
tels Datenkommunikationsverbindungen 21 mitein-
ander verbunden, beispielsweise mittels einer draht-
gebundenen Datenkommunikationsverbindung 21,
zum Beispiel einem Kabel oder einem Datenbus,
oder zum Beispiel mittels einer drahtlose Datenkom-
munikationsverbindung 21, beispielsweise eine Mo-
bilfunkverbindung, Internetverbindung, WLAN-Ver-
bindung und/oder Bluetooth-LE-Verbindung.

[0043] Die Figur zeigt exemplarisch ein weiteres
Kraftfahrzeugsystem 20, beispielsweise ein Radio.

[0044] Die Zuordnungseinrichtung 12 kann optional
eine Deep-Learning-Engine 22 aufweisen, die alter-
nativ in der kraftfahrzeugexternen Zuordnungsein-
richtung 12 und/oder in der kraftfahrzeugexternen
Servervorrichtung 14 integriert sein kann. Eine sol-
che, kraftfahrzeugexterne Deep-Learning-Engine 22
kann optional von einer kraftfahrzeuginternen Zuord-
nungseinrichtung 12 ferngesteuert werden.

[0045] Die Deep-Learning-Engine 22 kann bei-
spielsweise als künstliches neuronales Netz ausge-
bildet sein, das zum Beispiel anhand von Erfah-
rungswerten von einer Vielzahl von Personen, de-
ren Genmuster zum Beispiel analysiert und mit be-
stimmten benutzerspezifischen Einstellung der bei-
spielhaften Kraftfahrzeugsysteme 20 korreliert wur-

den, statistische Analysemethoden wie beispielswei-
se eine Hauptkomponentenregression auf ein Gen-
muster eines aktuellen Fahrers (oder anderen Benut-
zers des Kraftfahrzeugs 10) anwenden kann. Ist die
Deep-Learning-Engine 22 beispielsweise eine Kom-
ponente der Zuordnungseinrichtung 12 des Kraftfahr-
zeugs 10, kann sie zum Beispiel mit der Speicherein-
richtung 16 der kraftfahrzeugexternen Servervorrich-
tung 14 kommunizieren, wobei auf dieser kraftfahr-
zeugexternen Speichereinrichtung 16 beispielhaft die
Genmuster der Vielzahl von Personen, also die Gen-
muster der Trainingsdaten, abgelegt sein können. Al-
ternativ oder zusätzlich kann sich auf einer solchen
kraftfahrzeugexternen Speichereinrichtung 16 auch
die Genprofildatei des aktuellen Benutzers des Kraft-
fahrzeugs 10 abgelegt sein, zum Beispiel in einem
Benutzerkonto des aktuellen Benutzers. Das Trainie-
ren der Deep-Learning-Engine 22 kann beispielswei-
se offline durchgeführt worden sein.

[0046] Der aktuelle Benutzer des Kraftfahrzeugs
kann beispielsweise beim Kauf des Kraftfahrzeugs
10, vorzugsweise nach Akzeptieren einer Verwertung
seiner Daten durch zum Beispiel einen Anbieter ei-
nes Services oder durch den Kraftfahrzeugherstel-
ler, eine Haarprobe oder Speichelprobe abgeben, die
dann zum Beispiel sequenziert werden kann, oder
die beispielsweise mithilfe einer Microarray-Analyse
auf das Genmuster untersucht werden kann. Das
Verwenden der Informationen der Genprofildatei, die
nach Auswerten der Nukleinsäuren-Analyse erstellt
werden kann, kann vorzugsweise durch eine Daten-
schutzrichtlinie geregelt sein.

[0047] Das Bereitstellen der Genprofildatei (S1), die
beispielsweise eine Nukleinsäuresequenz oder einer
Information darüber, welchen quantitativen Basenan-
teile zum Beispiel ein bestimmter Genabschnitt ei-
nes bestimmten Genes des Benutzers aufweist, be-
schreibt, kann beispielsweise bereitgestellt werden
(S1), in dem die Genprofildatei von der kraftfahrzeug-
externen Speichereinrichtung 16 abgerufen werden
kann. Die Genprofildatei kann beispielsweise eine In-
formation darüber enthalten, auf welchem Locus sich
das durch die Genprofildatei beschriebene Genmus-
ter befinden kann.

[0048] Im Beispiel der Figur ist eine optionale,
von der Zuordnungseinrichtung 12 baulich getrennte
Speichereinrichtung 16' gezeigt, die zum Beispiel als
portables Speichermedium ausgestaltet sein kann,
zum Beispiel als USB-Stick oder als Speicherkarte.
Auf der portablen Speichereinrichtung 16' kann zum
Beispiel die Genprofildatei mit der Information über
das Genmuster abgelegt sein und damit der Zuord-
nungseinrichtung 12 über zum Beispiel Einstecken
der portablen Speichereinrichtung 16' zur Verfügung
gestellt werden.
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[0049] Alternativ kann die Deep-Learning-Engine 22
zum Beispiel mit einem mobilen Endgerät (in der Fi-
gur nicht gezeigt) kommunizieren, und von dieser
zum Beispiel die Genprofildatei des aktuellen Benut-
zers abrufen.

[0050] Die bereitgestellte Genprofildatei wird im Ver-
fahrensschritt S2 an die Deep-Learning-Engine 22
übertragen.

[0051] Das Betreiben der Deep-Learning-Engine 22
(S3) kann beispielsweise durch Fernsteuerung erfol-
gen, falls die Deep-Learning-Engine 22 eine kraft-
fahrzeugexterne Deep-Learning-Engine ist.

[0052] Das Betreiben der Deep-Learning-Engine 22
(S3) kann beispielsweise als Steuern der Deep-
Learning-Engine 22 dahingehend erfolgen, dass die
in der Speichereinrichtung 16 abgelegte Genprofil-
datei zum Beispiel über einen Algorithmus, der ei-
ne Regel zum Erfüllen eines Übereinstimmungskrite-
riums beschreiben kann, auf das Erfüllen des Über-
einstimmungskriteriums überprüft werden kann. Das
Übereinstimmungskriterium kann beispielsweise vor-
geben, dass bei einem Matching mit besagter Min-
destanforderung an das Übereinstimmen die Einstel-
lung „Radiosender mit Techno-Musik“ zu einem ho-
hen Prozentsatz oder zu einer hohen Wahrschein-
lichkeit von dem Benutzer bevorzugt wird.

[0053] Das Verarbeiten des Genmusters des Benut-
zers (S4) kann vorzugsweise über ein Matching (S9)
erfolgen. Das beispielhafte neuronale Netz der De-
ep-Learning-Engine 22 kann als beispielhaften Aus-
gangsknoten des neuronalen Netzes, also als bei-
spielhaften Ausgangswert, beim Ermitteln der Kon-
figurationsprognose (S5) feststellen, dass das Gen-
muster des aktuellen Benutzer zum Beispiel ei-
ner vorbestimmten Musikvorliebe zugeordnet werden
kann und damit beispielsweise eine Benutzereinstel-
lung zum Einstellen eines Radiosenders mit Tech-
no-Musik als bevorzugte Benutzereinstellung für ein
Radio prognostizieren. Diese Konfigurationsprogno-
se kann beispielsweise darauf basieren, dass beim
Training der Deep-Learning-Engine 22 die beispiel-
hafte künstliche Intelligenz „gelernt“ hat, das Gen-
muster mit einer hohen Ähnlichkeit, also zum Bei-
spiel mit einer Übereinstimmung eines Mindestpro-
zentsatzes, zu zum Beispiel einer bestimmten Gen-
sequenz erfahrungsgemäß bei denjenigen Benutzern
vorkommt, die während einer Fahrt häufig einen Ra-
diosender mit Techno-Musik einstellen.

[0054] Ein anderer beispielhafter, alternativer oder
zusätzlicher Ausgangspunkt kann beispielsweise ei-
ne Einstellung einer Heizung der Klimaanlage auf
kontinuierlich 20°C sein, oder, anstatt es beispiel-
haften numerischen Wertes, ein Temperaturbereich
oder eine relative Temperaturangabe. Ein weiterer,
beispielhafter Ausgangspunkt kann beispielsweise

eine Benutzereinstellung für ein sportliches Fahrver-
halten sein, also eine qualitative Benutzereinstellung.
Eine solche sportliche Fahrweise kann beispielswei-
se später als Parameter zum Einstellen eines Fahre-
rassistenzsystems eingestellt werden.

[0055] Im Beispiel der Figur kann beispielsweise ein
Schwellenwert von 70% angesetzt sein, und das bei-
spielhafte Matching kann ergeben, dass der aktuel-
le Benutzer zu 95% in seinem Genmuster mit denje-
nigen der Vielzahl von Personen übereinstimmt, die
diese Radiosender-Einstellung oder Klimaanlagen-
einstellung als bevorzugte Benutzereinstellung ange-
geben haben.

[0056] Zu jedem Ausgangsknoten kann zum Bei-
spiel in der Speichereinrichtung 16 der Servervor-
richtung 14 eine Mehrzahl von Benutzerprofildateien
abgelegt sein, die zum Beispiel entsprechende Sets
von Parametern (oder einzelne Parameterwerte) zum
Einstellen der beispielhaften Klimaanlage und des
beispielhaften Radios beschreiben können. Im Bei-
spiel der Figur kann dann im Verfahrensschritt S6 ei-
ne Benutzerprofildatei ausgewählt werden, die einen
Datensatz beschreiben kann, der die Einstellungen
zum Beispiel einer Wellenlänge des Radiosenders
mit der Techno-Musik und/oder einen Datensatz zum
Einstellen der beispielhaften Heizung auf 20°C be-
schreiben kann. Diese Benutzerprofildatei wird dann
an das Kraftfahrzeugsystem 20, zusätzlich oder alter-
nativ an zum Beispiel ein Steuergerät des Kraftfahr-
zeugs 10 zum Einstellen der Kraftfahrzeugsysteme
20, übertragen (S7).

[0057] In dem Kraftfahrzeugsystem werden dann die
voraussichtlich bevorzugten Einstellungen, die durch
diese Benutzerprofildatei beschrieben werden, ein-
gestellt (S8). Alternativ oder zusätzlich kann das Kon-
figurieren S8 zum Beispiel durch die Zuordnungsein-
richtung 12 durchgeführt werden.

[0058] Insgesamt veranschaulicht das Ausführungs-
beispiel, wie durch die Erfindung Fahrzeugeinstel-
lungen anhand zum Beispiel eines Genmusters, bei-
spielsweise eines Genexpressionsprofils, mittels ma-
schinellen Lernen bereitgestellt werden können.

[0059] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
können durch zum Beispiel Analyse von Gendaten
einer Vielzahl an Benutzern genetische Muster ge-
lernt werden, welche in Verbindung mit fahrzeugbe-
zogenen Eigenschaften stehen, also mit Benutzer-
einstellungen. Für einen Benutzer kann anschließend
zum Beispiel das persönliche Genom zum Beispiel
sequenziert und analysiert werden, und die individu-
ellen Fahrzeugeigenschaften für den Benutzer prädi-
ziert werden.

[0060] Zum Trainieren des maschinellen Lernen-Al-
gorithmus können zum Beispiel Genexpressionsda-
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ten, zum Beispiel via Microarray, einer Vielzahl von
Fahrzeugbenutzern erhoben werden. Weiter können
fahrzeugbezogene Daten wie Fahrzeugeinstellungen
und/oder Vorlieben der gleichen Personen bzw. Be-
nutzer abgefragt und/oder erhoben werden.

[0061] Mit diesen Daten kann ein tiefes neuronales
Netz trainiert werden, welches als Eingangswerte die
einzelnen Werte aus den Genexpressionsdaten be-
kommen kann. Das neuronale Netz kann für jeden
Fahrzeugeinstellungswert und/oder für jede Vorliebe
einen Ausgangsknoten bekommen und/oder selbst
erstellen.

[0062] Mithilfe der Trainingsdaten kann das neuro-
nale Netz so trainiert werden, dass die Eingangsda-
ten zu den entsprechenden Ausgangswerten passen,
was eine Funktionsweise eines künstlichen neurona-
len Netzwerkes entspricht.

[0063] Optional kann zu einer Applikation dem Be-
nutzer eine Genprobe entnommen (zum Beispiel ein
Haar) und zur Auswertung in ein Labor geschickt wer-
den, in welchem das gleiche Genexpressionsprofil er-
stellt werden kann wie für die Probanden der Trai-
ningsdaten. Diese Werte können in das trainierte Mo-
dell gefüttert und zum Beispiel für jeden Ausgangs-
knoten kann ein Wert prognostiziert werden. Dieser
wird verwendet um die Fahrzeugeinstellungen des
aktuellen Benutzers vorzunehmen.
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Patentansprüche

1.   Verfahren zum Betreiben eines Kraftfahrzeug-
systems (20) anhand einer benutzerspezifischen
Benutzereinstellung, das Verfahren aufweisend die
folgenden, durch eine Zuordnungseinrichtung (12)
durchgeführten Schritte:
- Bereitstellen einer Genprofildatei, die ein Gen-
muster eines Benutzers des Kraftfahrzeugs (10) be-
schreibt, wobei das beschriebene Genmuster einen
Genbereich eines Genoms des Benutzers beschreibt
(S1),
- Übertragen der bereitgestellten Genprofildatei an ei-
ne Deep-Learning-Engine (22, S2),
- Betreiben der Deep-Learning-Engine (22, S3), wo-
bei durch die Deep-Learning-Engine (22) zu einer
Vielzahl von Personen Genmuster mindestens ei-
nes vorbestimmten Genbereichs und einer jeweiligen
bevorzugten Benutzereinstellung statistisch zusam-
mengefasst sind,
- Verarbeiten des durch die bereitgestellte Genprofil-
datei beschriebenen Genmusters des Benutzers mit-
tels der Deep-Learning-Engine (22, S4) und hier-
durch Ermitteln einer Konfigurationsprognose des
Benutzers (S5), wobei die Konfigurationsprognose
eine Wahrscheinlichkeit umfasst, mit welcher der Be-
nutzer eine der Benutzereinstellungen bevorzugt,
- falls die Wahrscheinlichkeit für eine Präferenz ei-
ne der Benutzereinstellungen einen vorgegebenen
Schwellenwert erreicht oder überschreitet: anhand
der Konfigurationsprognose Auswählen einer Benut-
zerprofildatei, die ein Datensatz zum Einstellen min-
destens eines die bevorzugte Benutzereinstellung
beschreibenden Parameters mindestens eines Kraft-
fahrzeugsystems (20) beschreibt (S6), und
- Übertragen der ausgewählten Benutzerprofildatei
an mindestens ein Kraftfahrzeugsystem (20) zum
Konfigurieren des mindestens einen Kraftfahrzeug-
systems (20, S7).

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Deep-Learning-Engine (22) ei-
ne Mehrzahl an Benutzerprofildateien, die jeweils ein
Set an Parameterwerten beschreiben, anhand von
in der Zuordnungseinrichtung (12) abgelegten Er-
fahrungswerten dahingehend überprüft, ob das je-
weilige Set an Parameterwerten ein vorbestimmtes
Matchingkriterium erfüllt (S9), das ein zumindest teil-
weises Übereinstimmen der jeweiligen Genmuster
mit dem Genmuster des Benutzers und den Schwel-
lenwert beschreibt.

3.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Bereit-
stellen der Genprofildatei (S1) erfolgt durch:
- Empfangen der Genprofildatei aus einer kraftfahr-
zeugexternen Servervorrichtung (14) und/oder aus
einer Speichereinrichtung (16); und/oder
- Empfangen einer Information zu einer Nukleinsäu-
resequenz des Genabschnitts und/oder Daten zu ei-

ner Microarray-Analyse des Genabschnitts, und Er-
zeugen der Genprofildatei anhand der empfangenen
Information.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Wert
des Parameters eine vorgegebene Einstellung des
mindestens einen Kraftfahrzeugsystems (20) be-
schreibt, vorzugsweise eine Einstellung einer Sitzpo-
sition, und/oder einer Klimaanlage, und/oder eines
Hintergrundbildes eines Bildschirms.

5.    Speichermedium (16) mit einem Programm-
code, der dazu eingerichtet ist, bei Ausführen durch
eine Prozessoreinrichtung (18) ein Verfahren nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4 durchzuführen.

6.  Zuordnungseinrichtung (12), die dazu eingerich-
tet ist, ein Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
4 durchzuführen.

7.  Kraftfahrzeug (10), das durch eine Zuordnungs-
einrichtung (12) nach Anspruch 6 und/oder ein Spei-
chermedium nach Anspruch 5 gekennzeichnet ist.

8.    Servervorrichtung (14) zum Betreiben im In-
ternet, aufweisend eine Zuordnungseinrichtung (12)
nach Anspruch 6 und/oder ein Speichermedium (16)
nach Anspruch 5.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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